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Länder und Reick
Die Lä«verkonfere «z irr Berlin

IA. Berlin , 14. Jan . (Priv .-Tel .) Zu der K o n f e r e n z
der Länder am Msntag stad ungefähr 188 Teilnehmer
»ngemeldet. Der Reichskanzler wird persönlich die De¬
batte mit einer kurzen Ansprache eröffnen . Dann folge« die
Hanptrcferate , die den Bormittag anSfüllen werden . Rach
einem Esten beim Reichskanzler soll am Nachmittag die Dis¬
kusston beginnen , oder eS sollen, wenn dies nicht gewünscht
wird , sofort die Gegenreferate einsetzen. Am Abend find die
Teilnehmer Gäste des Reichspräsidenten . — Das
R e i ch S k a b i n e t t hat in seinen gestrigen Beratungen über
dir Länderkonferenz rin Einverständnis über die zu behan¬
delnden Punkte erzielt , die für die Verhandlungen als Grund¬

lage dienen sollen . Man will am Schluß der Verhandlungen
zu einer gemeinsamen Kundgebung der Reichsregie¬
rung und der Ministerpräsidenten der Länder zu gelangen
suchen .

Et« bayerischer Aufruf
WTB . München, 14. Jan . (Tel .) Me .Münchener Neuesten

Nachrichten" veröffentlichen unter der Überschrift „Der Kampf
um Bayern " einen Aufruf , der von einer großen Zahl füh¬
render Männer aller Kreise unterzeichnet ist und für die Aus¬
rechterhaltung und Ausgestaltung des bundesstaatlichen Cha¬
rakters des Reiches eintritt . In dem Aufruf heißt es u . a . :

Ohne eine gewiss! wirtschaftliche Kraft und Macht als Rück¬
halt ist eine eigene, freie, im Heimatboden und dem Wesen
seiner Bevölkerung wurzelnde kulturelle Entwickelung und
Blüte nicht möglich und ohne eine gewisse politische bnndeS-
staatliche Selbstbestimmung mit einer Gesetzgebungskompetenz
und Finanzverwaltung ist eine entsprechend günstige Wirt -
schaftsentfaltuug auf Grund der eigenen Vorbedingutigen des
Landes und seiner Bevölkerung in Bayern und ähnlich in den
anderen Bundesstaaten auch nicht möglich . Das ist der Kern¬
punkt des Problems . Nur auf dem Wege des Bundesstaats -
gedankens wird die Einigkeit und nationale Einheit aller
Deutschen gesichert, einer bodenständigen wirklichen Kultur

' im ganzen deutschen Volke , die Entwicklung ermöglicht und für
eine unbegrenzte HeimatS- und Vaterlandsliebe aller Deut¬
schen die Grundlage geschaffen , und auch nur so bei wirklich
bundesstaatlicher Struktur des Reiches und seiner Verfassung
ist dann der Zusammenschluß mit DeutschSsterrelch und die
Wiedergewinnung der verloren gegangenen deutschsprachigen
Gebiete und des allgemeinen Ansehens Deutschlands in der
Welt möglich .

Dte StasstSvereinfachung in Bayern
Der Entwurf eines Gesetzes über die StaatSvereinfachitng

in Bayern ist nun dem bayerischen Landtag zugegangen . Er
sieht vor. daß bereits in allen Ministerien bis 1 . April 1833
die Zahl der Besoldungsempfänger um mindestens 18 Proz .

Penüber dem Rechnungsjahr 1686 zu mindern ist . Die Ein¬
rung ist auf die Besoldungsgruppen möglichst gleichmäßig

zu verteilen . Im ganzen wird innerhalb der nächsten 8 Jahre
mit einer Ebnziehung von etwa 2588 bis 3888 Stellen und
nebenher der entsprechenden Senkung von Sachausgaben mU
einer Minderung der Personalausgaben von im BeharrungS -
zustande jährlich etwa 14 Millionen Reichsmark gerechnet. Die
in Aussicht genommene Stellenverminderung entspricht jeden¬
falls dem Maße , das die Reichsverwaltung ans dem Wege er¬
reichen will, daß von drei freiwerdenden Stellen grundsätzlich
eine Stelle eingezogen wird.

Als unerläßliche Voraussetzung von dieser Senkung der
Staatsausgaben verlangt der Entwurf neben der Entlastung
des Staates von Staatsaufgaben eine großzügige Brrwal -
tungs . und Bürorefor « und eine entsprechende Vereinfachung
der bisherigen Einrichtung . Mit dem Ermächtigungsgesetz vom
8. Juli 1826 sind aber diese Reformen zeitlich nicht zum Ab¬
schluß zu bringen . Zwar liegt ein vom Gesamtministerium
ausgearbeiteter Gesamtplan vor, der in der Hauptsache fertig¬
gestellt ist. Dieser Plan ist aber in allen seinen Einzelheiten
schon deshalb nicht zur Vorlage reif , weil neuerdings auf Ver¬
langen des Reichstages von der Reichsregierung Verhandlun¬
gen über die « ufhebuug »,u ReichSbchörde» eingeleitet find,
von denen auch Bayern stark berührt wird .

Um ferner durch die Zweifel darüber , ob sich die Ermäch¬
tigung der bayerischen Regierung auch auf die Gerichte be¬
ziehe, den Vollzug der Maßnahmen nicht zu gefährden , fügt
die Regierung dem Gesetz einen Katalog der zur Aufhebung
in Aussicht genommenen Gerichte bei. Es handelt sich dabei
um di« Oberlandesgerichte in Augsburg und Bamberg , neun
Landgerichte und 61 Amtsgerichte. Verordnungen über Sende¬
rungen bei anderen Behörden müssen vor dem Inkrafttreten
einem Landtagsausschuß, ^ ur Abgabe etwaiger Erinnerungen "
mitgeteilt werden. Für die ganze Behördenreform , ferner
für die Geschäftsvereinfachnng und die Ächtung und Zusam¬
menfassung des Landesrechts hält der Gesetzentwurf eine

trist von drei Jahren und eine dementsprechend bemessene
rmächtigung der Regierung für erforderlich.

Japa « u»d die Lage to der Ma «dsch«rei
WTB . London, 14. Jan . (Tel .) .MimeS" berichtet auS

Tokio , die Regierung beabsichtige nicht, in der Mandschurei
für den Schutz der japanischen Untertauen in Tnnghna zu
intervenieren . Tokio ist der Ansicht , daß die Mukdenregie -
rnng , die bereits auf die Vorstellungen des Premierministtrs
Taaaka Truppen entsandt hat , in der Lage ist, die fremden
Einwohner zu schützen. Japans Haltung ist „Times " zufolge
durch die ianerpolitische Lage diktiert . Die Regierung sei ent¬
schlossen. weitere Verwicklungen in China zu vermeiden .

Letzte Nachrichten
Lun, 'Rücktritt des Reickswebrmlnisters

M . Berlin , 14. Jan . (Priv .-Tel . ) Zu der Krise i«
RrichSwehrministerium ist zu bemerkeu, daß das Entlassungs¬
gesuch Dr. GeßlerS dem Reichspräsidenten zur Stunde
noch nicht vorliegt, wohl aber hat der Reichskanzler
bereits einen entsprechenden Brief des vr . Grtzler erhalte ».
Daß das Entlaffungsgesuch zurückgezogen wird, muß als aus¬
geschlossen bezeichnet werden. Wie der Minister unserem
Berltuer Vertreter erklärte , ist er so müde durch die
dielen Schicksalsschläge , daß er unbedingt aus Ber¬
lin fort will. Er hat lediglich auf die Bitte HindenburgS i«
Sommer von der glrichen Absicht schon einmal Abstand ge-
uommen . über die Nachfolge ist noch gar nichts ent¬
schieden. Der Reichskanzler ist erst heutr zum Bortrag beim
Reichspräsidenten von Hindenburg geladen. Man ist sich noch
gar nicht einmal über die Frage schlüssig geworden, ob ein
Minister im Nebenamt kommissarisch den Posten verwalten
oder eine andere Persönlichkeit ernannt werden soll . Darüber
wird voraussichtlich auch mit den Führern drr Regierungs¬
parteien verhandelt werde», vr . Scholz hat jedenfalls ab¬
gelehnt, das tst richtig » als thm gestern nahegelegt wurde ,
Reichswehrmiutster zu werden. Er ist aber der einzige, dem
ei» solches Angebot gemacht worden ist, die andern Kom-
binationen sind falsch.

P
pr . Berlin , 14. Jan . (Tel .) Me „B . Z. am Mittag " ver¬

zeichnet ein Gerücht auS parlamentarischen Kreisen , wonach
auch eine Kandidatur vr . Luthers für den Posten des Reichs¬
wehrministers in den Bereich der Möglichkeit einbezogen wird .
Eine solche Kandidatur dürfte nach Ansicht des Blattes wohl
vor allem bei der Deutschen Bolkspartei Unterstützung finden ,
der l )r. Luther vor nicht langer Zeit beigetreten ist.

Die deutsch-polnische« Wirtschastsverhand-
lunge«

M. Berlin , 14. Jan . ( Priv .-Tel . ) Zu verschiedenen Mel¬
dungen über die deutsch - polnischen HandelSver -
tragsverhandlnngen wird uns an zuständiger
Stelle erklärt , daß es sich um keine Mißstimmung oder Mei -
nungSverschiedenhriten handle. Ein Aufschub des Beginns
der Verhandlungen fei dadurch notwendig geworden,
daß noch geeignete Grundlagen in persönlicher Aussprache der
BerhandlnngSführer «nd in Kommisstonsberatungen gesucht
werden müssen .

Ei« Zwischenfall in Landau
M. Berlin , 14. Jan . (Priv .-Tel .) Ein Berliner Blatt

hatte berichtet, daß sich rin neuer Zwischenfall in
Landau ereignet habe, wo ein deutscher Soldat der
Reichswehr» der sich auf Urlaub befand, verhaftet wurde , weil
er Anfrage« von französischer Seite gegenüber mancherlei ge¬
sagt hat, was zu seinen Dienstobliegenheiten gehört . Die
Untersuchung ist rlngrleitrt , doch steht noch nicht fest , »b tat¬
sächlich Landesverrat vorliegt.

Eine Richtigstellung der Leuna-Werke
WTB , Halle, 14. Jan . (Tel .) Zu den verschiedenen Mel¬

dungen über die Betrügereien i« Leuna -Werk teilt die Direk¬
tion der Leuna -Werke u . a . mit : „ES ist unwahr , daß ein
Mitglied der Direktion des AmmoniakwerkeS in die zur Zeit
schwebende Strafuntersuchung verwickelt ist. Der Regierungs¬
baumeister Schönberger war schon aus dem Dienste des Am¬
moniakwerkes ausgeschieden, <rls das bereits gegen den Maler¬
meister Schönfeld und Gen . schwebende Verfahren auch auf ihn
ausgedehnt wurde. Justitiar Böller, der ebenso wie Regie -
rungsbaumeister Schönberger der Direktton des Ammoniak¬
werkes angehört, ist in keiner Weise in die zur Zeit schwebende
Strafuntersuchung verwickelt . Völlig unwahr sind die Behaup¬
tungen , daß belastendes Material zum Falle Schönfeld von der
Direktion des AmmoniakwerkeS unterdrückt worden sei .

Eine kommunistische Organisation in Kowno
WTB . Kowno , 14. Jan . (Tel .) Eine weitverzweigte kom -

mnnistisch « Organisation ist am Freitag in Kowno von der
polittschen Polizei aufgedeckt worden. Rach der „Litauischen
Rundschau" sind bisher 18 Personen verhaftet worden . Unter
den Verhafteten befindet sich eine größere Anzahl höherer An¬
gestellter verschiedener Unternehmungen . Die Führer der Or¬
ganisation , darunter ein Buchhalter der jüdischen Zentralbank
und ein Apothekergehilfe, konnten ebenfalls verhaftet werden .
Bei verschiedenen dieser verhafteten Personen wurden gefälschte
Pässe vorgefunden.

Ende der Belagerung von Tschotschau
WTB . London, 14. Jan . (Tel .) „Time ?" berichtet auS

Peking : Rach Auslieferung ihrer Waffen , Munition und Ar¬
tillerie sind drei Brigaden der Schansitruppe », die sich in
Tschotschau nach einer Brlagernng von vielen Monaten er¬
geben haben, nach Tungtschau, östlich von Peking , gesandt
worden. Der fünfte Teil der Häuser Tschotschaus wurde
durch die Beschießung zerstört. Etwa 300 an den Kämpfen
nicht beteiligte Einwohner wurden getötet. Die Zahl der
Verletzten wird auf 1000 geschätzt.

Mobnungsnot und
MobnungswirtsHakt

Die Denkschrift des . Reichsarbeitsministers über die
Wohnungsnot «nd ihre Bekämpfung bietet wenig erfreuliche
Ausblicke aus den Abbau des Wohnunsgmangels und der
Wohnungsbewirtschaftung . Zwischen beiden besteht insofern
ein enger Zusammenhang , als auch nach Ansicht der sach¬
lichen Gegner der Zwangswirtschaft eine wirklich freie Woh-
nungswirtfchaft erst möglich ist, wenn Wohnungsbedarf und
Wohnungsangebot sich einigermaßen miteinander decken . Die
vom Reichsarbeitsministerium vorgenommene Untersuchung
des Standes der Wohnungsftage hatte daher den Zweck, ein-
mal festzustellen, wie weit der vorhandene Bestand an Woh¬
nungen auf Grund der öffentlichen Wohnbautättgkeit und
der veränderten sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse sich
bereits wieder dem Wohnungsbedarf angenähert habe. Das
Ergebnis ist ziemlich negativ ausgefallen .

Auf Grund der Reichswohnungszählung wird festgestellt,
daß in Deutschland etwa 1 Million mehr Haushaltungen als
Wohnungen vorhanden find. Bei den vor dem Kriege vor¬
genommenen Zählungen ergab sich aber immer, daß die Zahl
der Wohnungen ungefähr der der Haushaltungen entsprach.
Der Denkschrift des Reichsarbeitsministeriums liegt ande¬
rerseits freilich die Annahme eines dringende« FehlbedarfS
von Wohnungen in Höhe von 600 000 im ganzen Deutschen
Reich zugrunde . Zu dieser Zahl kommt noch ein jährlicher
Zuwachrbedars an 200000 Wohnungen hinzu , der sich infolge
Abnutzung alter Wohnungen, der natürlichen Bevölkerungs¬
bewegung usw. ergibt . Auch diese .Schätzung ist aber wahr¬
scheinlich zu niedrig» und erfahrene Wohnungspolittker be¬
ziffern den Fehlbedarf an Wohnungen im ganzen Reich
gleichfalls auf rund 1 Million, eine Zahl, die mit dem oberi
erwähnten Ergebnis der Reichswohnungszählung durchaus
in Übereinstimmung steht .

Aber selbst wenn man die niedrigeren Zahlen des Reichs¬
arbeitsministeriums , denen die Annahme zugrunde liegt, daß
mindestens 200 000 Haushaltungen wirffchaftlich gar nicht in
der Lage wären , eine eigene Wohnung zu bezahlen, selbst
wenn eine solche zur Verfügung stände , als richtig aner¬
kennt, ergibt sich folgendes Rechenexempel : 200000 Wohnun .

' gen müssen jährlich gebaut werden, um den natürlichen
Mehrbedarf zu decken , also ohne daß dadurch die vorhandene
Wohnungsnot überhaupt gemildert wird. Selbst wenn es ge-
lingt , die Neuherstellung von Wohnungen auf Grund des
öffentlichen Wohnungsbaus , die im Jahre 1826 rund 200880
Wohnungen ausmachte , auf 250000 jährlich zu steigern, wird
es 12 Jahre dauern , bis das Gleichgewicht zwischen Woh-
nungsangebot und Wohnungsnachftage wieder hergestellt
sein wird . So lange müßt« also die WohnungSzwangSwirt-
schast noch mindestens aufrechterhalten werden, wenn
es nicht gelingt, die Leistungen der öffentlichen WohnungS-
wirffchaft wesentlich über das bisherige Maß hinaus »«
steigern .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die ZwangS-
mietengesetzgebung völlig nicht entbehrt werden kann, so.
lange ein so starkes Mißverhältnis zwischen WohnungSange»
bot und -Nachfrage besteht wie gegenwärttg. Durch die
Zwangsregelung der Mieten wird wenigstens erreicht, daß
der Anteil des Einkommens, den die Mieter im Durchschnitt
für die Wohnungsmiete aufwenden müssen , zurzeit unge¬
fähr der gleiche ist wie vor dem Kriege. Rach der Denkschrfft
des Reichs«rbeitsministers betrugen im Jahre 1813 die Aus¬
gaben der Bevölkerung für Miete durchschnittlich etwa ein
Sechstel bis ein Fünftel de» Einkommens. Im Juni 1927
machte die gesetzliche Miete etwa» weniger als ei« Sechstel
des Durchschnittseinkommens aus . Seitdem ist aber die ge¬
setzliche Miete bekanntlich erhöht worden , so daß also jetzt
der gleiche Anteil wie vor dem Kriege wieder erreicht sein ,
dürfte . Die Renbanraiete dagegen beträgt bis z« eine«
Drittel de » Einkommens . Ohne die öffentliche WohnungS.
gesetzgebung würden also zurzett die Mieten wahrscheinlich
ganz allgemein so hoch sein , daß ein Drittel des gesamten
Volkseinkommens zur Bezahlung der Miete verwendet wer¬
den müßte . Daß das ein volkswirtschaftlich unerträglicher
Zustand wäre , bedarf keines Beweises . Nach der Denk-
schrist des Reichsarbeitsministers hätte im Herbst 1827 di«
Neubaumiete der von der öffentlichen Hand erbauten Woh¬
nungen ohne das billige Hauszinssteuerkapital das Dreietn -
halbfachr drr Frirdensmirte betragen müssen . Run kann
man wohl annehmen , daß es der Privatwirtschaft bei freiem
Wettbewerb gelingen würde, diese Preise erheblich zu senken.
Aber wen» wir auch nur mit zwei - bis zweieinhatbfachen
Friedensmieteu bei freier Wohnungswirffchaft würden rech,
nen müssen, könnte unsere Wirffchaft diese ungeheuere Bela »
stuna nicht ertragen . Allerdings würde dann auch die Lay



der Hauszinssteuer , die gewiß nicht gering ist. in Wegfallkommen, aber für die große Diasse der Mieter würde sich
trotzdem eine unerträglich hohe Mietlast ergeben. Mit Recht
wird auch in der Denkschrift dargelegt, daß bei vorsichtiger
Schätzung aller Verhältnisse eine derartige Steigerung der
Mieten , wie sie zur Beseitigung der Mietenzwangsgesetzge-
bung gegenwärtig notwendig wäre , nicht möglich ist und auchin absehbarer Zeit nicht möglich sein wird.

' Auf der anderen Seite ist es klar, daß ein Fortbestehender heutigen Wohnungswirtschaft für einen Zeitraum von
mindestens noch 12 Jahre gleichfalls durchaus unerfreulichwäre , auch von volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten aus . Inder Denkschrift des Reichsarbeitsministeriums wird gezeigt,
daß im Jahre 1912 durch den Wohnungsneubau ein volk¬
wirtschaftlicher Umsatz von rund 2 % Milliarden Mark er¬
zielt wurde und einschließlich der den Wohnungsneubau be¬
liefernden Industrien durch ihn etwa 1,3 Millionen Menschen
beschäftigt wurden . Heute ist diese Zahl zweifellos sehr viel
geringer , wenn sie auch leider bisher noch nicht berechnetworden ist . Aus alledem ergibt sich aber die Notwendigkeit,den Nutzeffekt der öffentlichen Wohnungsbautätigkeit we .
sentlich zu steigern , um erheblich früher als in zwölf Jahren
zu einem Ausgleichszustande auf dem Wohnungsmarkt zu
gelangen . Wenn es, wie in der Denkschrift ausgeführt wird,nicht möglich ist, ausländische Anleihen in großem Umfange
zur Finanzierung des Wohnungsneubaus heranzuziehen , so
muh versucht werden, das inländische Sparkapital mehr als
bisher diesem Zwecke dienstbar zu machen . In dem bisheri¬
gen Schneckentempo darf der Wohnungsneubau nicht längerbetrieben werden, wenn die Wohnungsnot in den nächsten
Jahren beseitigt werden soll.

Der Neicbsetst vor dem Dausbalts -
aussckuh

Im Haushaltsausschutz des Reichstags verteidigte am Frei¬tag bei der Weiterberatung des Etats des Reichsarbeitsmini¬steriums der Mtberichterstatter , Abg . Ersing (Zentr .) dieHöhe des Etats , von dem man behaupte , daß er bald eineMilliarde kosten werde. Die Sozialpolitik habe gesundheit¬liche und andere günstige Folgen . Wünschenswert sei aber
doch daß auch die fremden Industrieländer dieselbe sozial¬politische Gesetzgebung durchführten . Der Redner schildertedie segensreiche Arbeit der Schlichter, die gefährliche Kämpfe,wie den englischen Bergarbeiterstreik in Deutschland vermie¬den hätten . Der Redner trat für eine Zusammenfassungder verschiedenen Verficherungen ein u . wünschte Prüfung derFrage , ob die Gewerbeaufsicht vom Reich übernommen wer¬den könne . Einer Stockung im Bauwesen müsse vorgebeugtwerden, da sie eine Krise zur Folge haben würde.

Abg . Behrens (Dntl .) schildert die Enttäuschung der Land,arbeiter darüber , daß sie im Arbeitsschutzgesetz und im Be¬
rufsausbildungsgesetz nicht berücksichtigt worden sind. Auchdie Landarbeitersiedlung sei nicht genügend gefördert worden.Abg . Hoch (Soz .) erinnerte daran , daß heute 60 Jahre
(
est dem Erlaß des Sozialistengesetzes verflossen seien. Die
ozialen Gedanken hätten aber gesiegt . Das Verbauen ge¬gen die Rechtsprechung der Oberversicherungsämter und Ver¬

sorgungsgerichte fehle zur Zeit noch. Redner bittet den Ar¬
beitsminister , auf eine Vorlage betreffend die Grenzen der
Lohnpfändung zu dringen .

Abg . Thiel (Dvpt . ) betonte, nicht alle Krankenkassen wirt¬
schafteten sparsam . Die unerheblichen täglichen Fälle soll,ten die Krankenkassen mehr den Patienten selbst überlassen,dafür aber für die wirklich schweren Krankheitsfälle mehrMittel zur wirklichen Hilfe zur Verfügung stellen. Der Red¬
ner bat die Regierung , um Prüfung der Frage , ob nicht all¬
gemeine soziale Hauptwahlen geschaffen werden könnten.

Abg . Aufhäuser (Soz . ) brachte die Lage der älteren Ange¬stellten zur Sprache.
Reichsarbeitsminister Or. Brauns teilte mit , im Unter¬

ausschuß für die Durchführung der internationalen Verein¬
barungen beim internationalen Arbeitsamt sei Deutschland
durch Herrn v . Nostiz, den Präsidenten des sächsischen Ober .
Verwaltungsgerichts , vertreten . Aber wichtig bleibe, daß die
Vereinbarungen auch in den anderen Ländern durchgeführtwerden . Die Frage , ob die Gewerbeaufsichtsbeamten zu
Reichsbeamten werden würden , werde bei den Beratungenüber das Arbeitsschutzgesetz erörtert werden. Die Reform der
Verwaltung der Sozialversicherung müsse kommen. DaS
Gutachten des Arbeitsausschusses des Reichswirtschaftsratesüber die Höchstzahl der Lehrlinge im Handelsgewerbe gehedahin, daß das Reich eine Rahmenverordnung erlaffen möge,innerhalb deren die Länder Ausnahmen zulaffen könnten.Sein Appell an die Wirtschaft gehe dahin, die über 60 Jahrealten Angestellten nicht brotlos werden zu laffen. Dc Gren¬
zen der Lohnpfändung zu erhöhen, werde in seinem Mini¬
sterium erwogen.

Abg . Borrmann (W . Vgg . ) erklärt , die Verwaltungskostender Sozialversicherungscinrichtungen seien viel zu hoch. Zu
kostspielige Bauten würden aufgeführt .

Angenommen wurde eine Entschließung der Sozialdemo¬kraten , die Reichsregierung zu ersuchen, dem Reichstag bal¬
digst einen Gesetzentwurf über Maßnahmen zur Sicherungder Existenz der älteren Arbeiter und Angestellten vorzu¬legen. Angenommen wurde ferner ein sozialdemokratischer
Antrag , schleunigst einen Gesetzentwurf vorzulegen , durchden die rechtliche Benachteiligung der technischen Angestell¬ten gegenüber anderen Berufsgruppen der Angestellten be¬
seitigt wird . Schließlich fand Annahme ein weiterer sozial¬
demokratischer Antrag , dahin zu wirken, daß alsbald ein Ge¬
setzentwurf die derzeitige LohupfändungSgrenze erhöht.Bei der heute , Samstag , fortgesetzten Beratung des Etatsdes Reichsarbeitsministeriums beim Kapitel „Sozialversiche¬
rung ", fordert Berichterstatter Abg . Hoch (Soz .) gewiffe Auf¬
sichtsbefugnisse für das Ministerium , wenn wegen Bagatell¬sachen bis an die höchste Instanz , das Reichsverficherungs-amt , geschritten würde.

Abg . Trausch (Zentr .) stellt Anfragen bzw . Forderungen andas Reichsarbeitsministerium : 1 . Der Bezug des Kinder¬geldes und der Waisenrente für hauswirtschaftliche Lehrlingevon 15 bis 18 Jahren muß sichergestellt werden. 2. Bei derErhöhung der Invalidenrente darf keine Verkürzung der Für¬sorgezuwendungen eintreten . 3. Die Unfallrent « muß nachdem B-rufseinkommen , das beim Unfall tatsächlich bezogenwurde , berechnet werden . 4. Es muß für die Verbesserungder Bezüge der Invaliden ehemaliger Heeresbetriebe einschnelleres Verfahren eintreten . 5. Die Lage der Werkven-sronare muß verdeflert werden.
Abg . Or. « remrr (DBP . ) bringt die Versendung von Kran¬ken durch di« Krankenkaffe in ruffisch «, statt in deutsche Bäderzur Sprache .
Am Montag soll das Ministerium für die besetzten Ge-biete, am Dienstag der Penfionsetat , am Mittwoch der Etatbe» Auswärtigen Amte» beraten » erden.

HrüMrlttsgesucddesireiGswebrmjnlsters
Reichswehrminister Or. Getzler hat dem Reichspräsidentenund dem Reichskanzler den Wunsch ausgedrückt, von seinemAmt zu scheiden . Besprechungen, die mit ihm abgehaltenwurden , konnten ihn nicht von seiner Absicht abbringen .
In parlamentarischen Kreisen erinnert man an die Ver¬einbarung , die bei der letzten Kabinettsbildung zwischen den

Regierungsparteien getroffen wurde, wonach die DeutscheVolkspartei das Reichswehrministerium bekommen solle, so¬bald der bereits damals akute Rücktritt Or. Geßlers Wirk,lichkeit werden würde . Deshalb hat der Reichspräsident demFührer der Reichstagsftaktion der Deutschen Volkspartei .Reichsminister a . D . Or. Scholz, den Posten des Reichswehr¬ministers angeboten . Or. Scholz hat jedoch abgelehnt, da die
parlamentarische Lage gerade in den nächsten Monaten seinVerbleiben in der Leitung der Fraktion erfordert . In par¬lamentarischen Kreisen hält man es nunmehr für wahrschein¬lich, daß die Frage der Nachfolge Or. Geßlers so gelöst wird,daß bis zu den Neuwahlen eine kommiffarische Beauftragungerfolgt , etwa in der Form , daß einer der anderen Reichs¬minister die Leitung des Ministeriums mit übernimmt . Fürden Fall einer kommissarischen Wahrnehmung der Geschäftewird nicht nur der Reichskanzler, sondern auch der Reichs-
wirtschastsminister Or. Curtius genannt . Der Reichspräsidentdürfte sich jedoch zu einer provisorischen Regelung erst ent¬
schließen . wenn die Versuche, einen neuen Mann für das
Wehrministerium zu finden, gescheitert sein sollten. Die
„Germania " sagt : Ob der Volkspartei die Bemühung umdieses Amt gelingen wird , ist durchaus noch fraglich. Es
gibt nicht unbedeutende Kreise, die eine parteipolitisch nichtgebundenb Kandidatur empfehlen. In diesem Zusammen¬hang hört man den Namen von General Gröner . Die
„Deutsche Zeitung " verzeichnet das Auftauchen des Gedan¬kens, den General Heye als Stellvertreter des Reichswehr¬ministers einzusetzen. Der „Berl . Lokalanz. " verzeichnet das
Gerücht, daß in der Umgebung des Kanzlers der Gedankeerörtert worden sei, den früheren Reichsinnenminister Or.Külz in das Reichswehrministerium zu berufen . Der „Vor¬wärts " schreibt : Der Reichswehrminister Or. Geßler ist, das
müffen auch seine Gegner ihm nachsagen, nie ein „Kleber"
gewesen. Später traten schwere Schicksalsschläge in der Fa¬milie und eigene Krankheit dazu, um den Wunsch zurückzu,treten , zu verstärken. Sein Abschiedsgesuch kommt der Re¬
gierung aber in diesem Augenblick ebenso unwillkommen,wie in ftüheren ; denn für die Erbschaft, die Geßler Hinter-lätzt, ist nicht so leicht «in Erbe zu finden . Ein jetzt zu er¬nennender Reichswehrminister wäre doch nur ein Platzhalterfür den Mann , der nach den nächsten Wahlen kommen wird.

Graf Westarp zur Lage
Der Vorsitzende der Deutschnationalen Volkspartei, GrafWestarp, hielt Donnerstag abend in einer Versammlung desKreisvereins Kassel eine Rede, in der er den Standpunktder Deutschnationalen Volkspartei dahin kennzeichnete, daßder Anspruch auf die Räumung der besetzten Gebiete unbe¬

dingt und unbegrenzt sei ohne Kompensattonen . In der
Frage der Kriegsschuld habe das letzte Jahr , abgesehen vonder Tannenbergrede , keinen Erfolg gebracht. Artikel 231 des
Versailler Vertrages müsse aus der Welt geschafft werden.Bei Erwähnung der Sicherheitsverträge und Richtangriffs -
pakte wandte fich der Redner entschieden gegen ein Ostlocarno.Wir müssen im Sommer , so führte Graf Westarp weiteraus , eine verhandlungsfähige Regierung haben . Das kann
nicht erreicht werden, wenn vorher gewählt wird . Die jetzigeKoalition hat fich^aufeinander eingestellt und wird sich weiter
aufeinander einstellen. Die Deutfchnational « Volkspartei sei
geneigt, vertrauensvoll mit dem Lunde zur Erneuerung des
Reiches zusammenzuarbeiten . Die Deutschnationale Volks¬
partei lehne jedoch den Gedanken des unitarischen Einheits¬
staates mit Entschiedenheit ab, ebenso die VerwandlungPreußens in ein Reichsland. Für eine Stärkung der Ge¬
walt des Reichspräsidenten sei einzutreten und gegen den
Absolutismus der Parlamentsherrschaft und der Parteien zukämpfen. Die Beseitigung des Dualismus zwischen dem
Reich und Preußen durch Herstellung einer Personalunionvon Reichskanzler und preußischem Ministerpräsidenten sei
anzustreben .
Dr . Breitscheid über sozialistisch - Autzenpolitik

Reichstagsabgeordneter Or. Breitscheid sprach Donnerstagabend in Frriburg auf Einladung der sozialistischen Kultur¬
gemeinschaft und der sozialistischen Studentengruppe der
Universität Freiburg über das Thema,,Sozialistische Außen¬
politik und Völkerbund" und unterstrich hierbei die Notwen¬
digkeit, augenblicklich mit den bürgerlichen Parteien außen ,
politisch zusammenzugehen , verwies aber dabei auf die Ver¬
schiedenheit der Motivierung der Zielsetzung. Der Redner
ging dann auf den Völkerbund ein und legte eingehend die
Mängel dar , oie ihm noch anhaften . Dem Völkerbund fehledie Aufstellung eines Rechtsprinzips , wonach Verträge , die
geschloffen sind, Grenzen , die gezogen sind, geändert werden
können. Der Völkerbund sei keine überstaalliche Organisa -
tton , sondern nur ein Staatenbund , der sich zu bestimmten
Zwecken zusammengetan habe, von denen aber jedes einzelneMitglied seine politische Souveränität behalte . Redner for¬derte nachdrücklich , daß Deutschland in der Abrüstungsfragevorangehen müsse . Im Völkerbund gebe es keinen Zwang
zur schiedsgerichtlichen Regelung politischer Konflikte, es
gebe nur eine Empfehlung dazu. Es müsse eben eine In¬
stanz geschaffen werden, die das Vertrauen besitzt, daß sie
nicht einseitig, sondern den Jntereffen der gesamten Ratio¬
nen entsprechende Urteile in rechtlichen wie in politischen
Konflikten fallt . Redner schloß mit einem Bekenntnis zur
sozialistischen Arbeiterinternationale , die allein imstande sei ,die Wurzeln des Kriegsübels , den Kapitalismus , in seinen
Grundsätzen zu erschüttern und zu vernichten.

Die russischen Berbanir «rrgsurteile
WTB . Suhl , 14. Jan . (Tel .) Der „VolkSwille"

, das
Reichsorgan der deutschen Linkskommunisten, veröffentlichtdirekte Nachrichten aus Mosku«, wonach die Brrbanuungs -
befehle für die russischen OppofitionSführer für die «anzr Op¬position erteilt und von der Staatspolizei gewaltsam durch¬geführt wurden . Während Sinowjew und seine Anhängeran ihre Berbannungsstätte fahren durften , wurden alle an¬deren unter polizeilicher Begleitung gewaltsam fortgeführt .Die Nachricht , dich Trotz« fich geweigert habe , dem Befehlnachzukommen, wird von dem Blatt bestättgt. Ferner wirdvon dem Blatt behauptet , daß die Getrribebrschassunzsaktionvon der gegenwärtigen Regierung als vöstisrr Fehlfchla, zu¬gegeben werde. Gegenwärtig kaufe die russische RegierungMehl im AuSlande auf , zum Teil dasselbe, daS exportiertworden war . In allen Mädten mache sich Brotmangel be¬merkbar.

. Monöoer her kommuuistifcheu Jugend Rußlands . Racheiner Meldung der Moskauer „Prawda " sollen demnächstParaden und Manöver von der kcunmunistischen Jugend vonganz Rußland stattfinden . Die militärischen Übungen wer»
L "

"• ' ««

Bcurze « »cbrlcbten
Der Reichsrat hielt am Donnerstag nachmittag seine ersteöffentliche Vollsitzung nach den Weihnachtsferien ab. In der.Beirat der Reichsmonopolverwaltung wurde an Stelle des au:dem Reichörat ausgeschiedenen bayerischen Vertreters v. Wolfder bayerische Ministerialdirektor Or. Hammer entsandt . U. a.wurde der Gesetzentwurf über Anrufung des ständigen inter¬nattonalen Gerichtshofes im Haag angenommen .Die Gültigkeit der hessischen Wahlen . Die entscheidendeSitzung des Hessischen Staatsgerichtshofes ist noch nicht an¬beraumt . Der? Wortlaut der Entscheidung des Staatsgerichts .Hofes für das Deutsche Reich ist auch bis jetzt aus Leipzignoch nicht in Darmstadt eingetroffen .

Ein Frühstück bei Briand . Wie Hadas berichtet, hat derfranzösische Außenminister Briand Freitag mittag in Parisein Frühstück veranstaltet an dem der frühere ReichskanzlerOr. Wirth , der deutsche Botschafter von Hösch, die Vorsitzen»den der Senats - bzw. Kammerausschüffe für auswärtige An¬gelegenheiten, fdwie der französische Völkerbundsdelegierte ,Abg . Louchrur, teilnahmen .

Badischer Landtag
Öffentliche Sitzung

(Nachtrag zur Tagesordnung der 9. Sitzung am DonnerstaG19. Januar , vormittags 10 Uhr.)I . Mündlicher Bericht des Haushaltsausschuffes und Beratungüber die Mitteilung des Herrn Ministers des Innern vom29. Oktober 1927, Ausfallbürgschaft des Reichs und devLänder für Lieferungsgeschäfte nach Rußland ,Berichterstatter Abg . Or. Föhr .
II . Mündliche Berichte des Ausschusses für Rechtspflege undVerwaltung und Beratung über

a ) die Gesetzentwürfe
1. zur Änderung des Gesetzes über die Einführung der

Reichsjustizgesetze in Baden (Drucks . Nr . 41 und 41» ),Berichterstatter Abg . Or. Wolfhard ,2. über die Ermächttgung von Mitgliedern oder Beamtender Jugendämter zur Aufnahme vollstreckbarer Ver»
pflichtungserklärungen zum Unterhalt unehelicher Kin.der (Drucks . Nr . 42 und 42») ,

Berichterstatter Abg . Or. Hoffmann ;d) die Anttäge der Abgeordneten
1 . Lechleiter u . Gen ., Mieterschutz (Drucks . Nr . 9 und 9»),Berichterstatter Aba. Or. Waldeck,2. Kühn u . Gen ., Verwendung von Versorgungsanwär¬tern im Reichs-, Staats - und Gemeindedienst (Drucks .Nr . 22 und 22»),

Berichterstatter Abg . Or. Schmitthenner ;c) die Gesuche
1 . des Bad . Gastwirteverbandes , Konzessionswesen,Berichterstatter Abg . Kühn ,2 . des Bad . Bäckerinnungsverbandes , Arbeitsbeginn derBäckereien, und des Deutschen Nahrungs - und Genuß »Mittelarbeiterverbandes , Sitz Hamburg , Verbot devNacht- und Sonntagsarbeit , Berufsausbildung und

Unfallverhütung ,
Berichterstatter Abg . Martzloff .

Die Israeliten in Baden
P . A. Die Gesamtzahl der Israeliten , die bei der Volks¬zählung im Jahre 1925 ermittelt worden sind, beträgt 24 064 ,d. s. 1,1 Proz . der Gesamtbevölkerung des Landes . Gegen¬über dem Rerchsdurchschnitt (0,9 v. H .) sowie den Nachbar¬ländern Württemberg (0,4 v . H.) und Bayern (0.7 v. H . ) istder Anteil der Israeliten an der Einwohnerzahl des Lande»verhältnismäßig groß : In Preußen sind, wie in Badeü, 1,1v. H. der Bevölkerung Israeliten , lediglich Hessen übertrifftmit 1,6 v. H. alle größeren deutschen Einzelstaaten und denReichsdurchschnitt.
Mehr als vier Fünftel der Israeliten Badens wohnen inStädten und Landgemeinden der Rheinebene. Mannheiinallein beherbergt 6972 Israeliten fast jeder dritte Jude desLandes wohnt in Mannheim . Nach Mannheim folgen dieStädte Karlsruhe mit 3386 Israeliten , Heidelberg mit 1412,

Ereiburg mit 1399, Pforzheim mit 886, Bruchsal mit 603,onstanz mit 637 usw. In keiner dieser Städte sind abermehr als 4 v. H . der Einwohner jüdisch . Berücksichtigt manden Anteil der Israeliten an der Gesamteinwohnerzahl ein¬zelner Gemeinden, dann steht Gailingen ( im Bezirk Kon¬stanz) mit nahezu einem Viertel (24,6 v . H .) jüdischer Be.völkerung weitaus an erster Stelle ; in großem Abstande fol -
gen Schmieheim (Lahr ) mit 17,8 v. H.. Kleineicholzheim mit16,6 v. H . , Neufreistett mit 15,6 v . H . und Sulzburg (Stau¬fen ) mit 11,2 v. H. Israeliten . In 19 Gemeinden beträgt derAnteil der Juden an der Einwohnerzahl 5— 10 v . H . usw.Insgesamt wurden in 242, also ungefähr einem Sechstel derGemeinden des Landes bei der Volkszählung 1925 Israelitenermittelt . Vor 100 Jahren ergab die Verteilung der Israe¬liten über das Land noch ein völlig anderes Bild . Nach der
Volkszählung vom Jahre 1826 lebten vor 100 Jahren 17 677
Israeliten in Baden . Der jüdische Anteil an der Gesamt »bevölkerung des Landes betrug damals noch 1,6 v. H. Runddrei Viertel aller Juden wohnten in Nordbaden (hauptsäch¬lich in den Bezirken Karlsruhe , Mannheim , Mosbach, Eins ,heim, Adelsheim und Tauberbischofsheim) und zwar fastausschließlich in Landgemeinden . Infolge der Aufenthalts¬beschränkungen für die Juden wurden vor 100 Jahren inden Städten Konstanz. Offenburg , Baden , Lahr , Villingenusw. keine Jsraeltten ermittelt . Bezeichnend sür die dama-lige Zeit war das dichte Zusammenwohnen der Israeliten in
größeren Gemeinden ; daß in einer Gemeinde nur 1 oder 2
israelitische Familien lebten , kam sehr selten vor . Die Zahlder Gemeinden , in denen bei der 1825er Volkszählung Jsrae¬ltten wohnten , beträgt 173, d. s. rund ein Zehntel aller Ge¬
meinden des Landes . Die größte Zahl Juden beherbergtewie heute Mannheim (1456 ), es folgten Karlsruhe (883),Gailmgen ( 596 ), Breisach (438 ) , Heidelberg (349 ) , Schmie-
heim (325), Randegg (289) usw. Das engere Zusammen ,
wohnen der Juden vor 100 Jahren gegenüber heute erhellt
deutlich aus folgendem Vergleich: Im Jahre 1825 lebten
nur in 9 Gemeinden weniger als 10 Israeliten , heute in 97
Gemeinden . Dementsprechend war auch der Anteil der Ju¬den an der Gesamteinwohnerzahl einzelner Gemeinden viel
größer als heute . Bor 100 Jahren gab es 9 Gemeinden , indenen der prozentuale Anteil der Israeliten an der Ein¬
wohnerzahl 26 v. H. und mehr betrug , heute gibt es keine
Gemeinde mehr mit diesem hohen Prozentanteil . Vor 100
Jahren betrug der Anteil in 36 Gemeinden 10—25 v. H.,heute nur noch in 5 Gemeinden . In Gailmgen waren vor
100 Jahren von 100 Einwohnern 47,6 Juden , in Randegg40,6, in Wangen 39,3 , in Schmieheim 36,4 usw. Gailingenwar während des ganzen . vergangenen Jahrhunderts die Ge¬
meinde mit dem größten Prozentsatz jüdischer Bevölkerung ;
vorübergehend hatten die Israeliten in Gailingen sogar dca
absolute Mehrheit .



« 4ch- st«««rMli»ift-r Dr. Mtzler In « onftnn,
WTB . Konstanz. 14. Jan . Wie die „Deutsche Bodens««-

zeituna " meldet, weilte Reichsfinanzminister Vr. » »»Irr zu
kurzem Besuch seiner Mutter gestern in Konstanz . Nachmittag»

8.86 Uhr trat er die Rückreise nach Berlin an.
Am Bahnhof unterhielt fich der Minister mit ^ hrenden

Zentrumsleuten der Stadt über schweben ^
Dkbei wurde u . a . auch auf die schwirrte Sage der ^ " ^ iden

und Privatpersonen « egen der Altzahlung der ausdem Krieg
und der Inflation herruhrenden Schweizer Milchschulden hm-

gewiesen. Der Minister erklärte sich bereit , erneut in eine

Prüfung dieser Frage einzutreten . Gr hofft " s ^mer Ende

Januar in Berlin stattfindenden Besprechung mit Vertretern
Badens die Angelegenheit einer Losung naher zu bringen .

Gemeinde-HkundsMau
Gegen die Wiedereinführung der Bäckerei -Nachtarbeit . Die

freigewerkschaftlich organifierten Bäckerei - » und Konditorei -
öehilfen in Mannheim sprachen sich in einer Entschließung
st, schärfster Weise gegen jede Absicht einer Durchlöcherung
oder Aushebung des Verbotes der Nacht- und sonntagsarbeit
aus . Die Gehilfen wurden aufgefordert , sich allen Versuchen
und Bestrebungen der Bäckermeister, die Arbeit vor 5 Uhr zu
beginnen , zu widersetzen , da der 4-Uhr-Arbeitsbegmn der
Nachtarbeit gleichkomme . Notwendig sei eine durchgreifende
Beaufsichtigung der Betriebe durch Einsetzung von Kontroll -
kommissionen.

Der Termin für die Mannheimer Oberbürgermeisterwahl .
Die Wahl des Oberbürgermeisters und eines Bürgermeisters
von Mannheim findet , wie in der Stadtratssitzung beschlossen
wurde, am Montag , den 30. Januar , nachmittag zwischen
8 und 6 Uhr im Rathause statt .

Der neue Stadttapellmeistrr in Offenburg . Der Bürger -
ausschuß Offenburg hat beschlossen . die Stadtkapellmeisterstelle
anstatt mit 2000 Ml mit 5400 Ml in Zukunft zu dotieren .
1400 Ml trägt der Orchesterverein, dessen Dirigent gleich¬
zeitig der Stadtkapellmeister ist. Der neue Leiter der Stadt¬
kapelle ist Staatskapellmeister Schlager , Braunschweig, ein ge¬
borener Münchener.

Bürgermeisterernennung . Nachdem in Seefelden der dritte
Wahlgang zur Bürgermeisterwahl ergebnislos verlaufen ist,
wurde nunmehr von Amts wegen der Gemeinderat Ernst
Ackermann zum Bürgermeister ernannt .

Der Gemeinderat St . Blasien erörterte die Forderungen in
der Entschädigungsfrage beim Bau des Schluchseewerkes und
beschoß sich dem Vorgehen anderer Gemeinden in dieser
Frage anzuschliehen. Der Bildung eines Zweckverbandes zur
Offenhaltung der Straße Seebrugg —St . Blasien wurde, vor¬
behaltlich der Genehmigung durch den Bürgerausschutz , zuge-
pimmt . Von den Kosten, die den beteiligten Gemeinden ver¬
bleiben , werden 60 Proz . auf die Gemeinde St . Blasien über¬
nommen . Dem Protest der anderen Gemeinden wegen Füh¬
rung der Landstraße Nr . 60 beim Bahnhof Seebrugg schloß
man fich an und verlangte , daß die alten Projekte über die
Führung der Landstraße wieder aufgegriffen werden .

Aus der A.sndesbsuptstsdt
Badisches LandeStheater. In der am Montag , den 16. Ja -

.nuar stattfindenden Volksbühnen-Aufführung des Schwankes
„Der Glückspilz" von Gustav Rickelt , bleibt der 4 . Rang für
den allgemeinen Kartenverkauf Vorbehalten. — Anzengrubers
„viertes Gebot" kommt am Dienstag , den 17 . und Gustav
Frehtags Lustspiel „Dir Journalisten " am Donnerstag , den
IS. Januar zur Wiederholung . — Am Samstag , den 21 . Ja¬
nuar . wird das Lustspiel „Kilian »der : Die gelbe Rose" von
Paul Kornfeld unter der Spielleitung Felix Baumbachs zur
hiesigen Erstaufführung kommen. Am Sonntag , den 22 . Ja -
nuar , gehen als Nachmittagsvorstellung wiederum „Max und
Moritz" und „Die Puppenfee " in Szene . — Im Konzert¬
haus wird abends : „Der Raub der Sabinerinnen " wieder¬
holt.

IV . Bolksfinfonirkonzert . Seit Bruckner und Mahler sind
gar wenige sinfonische Werke geschrieben worden . Reger , der
vielleicht berufen gewesen wäre , auch auf diesem Gebiet die
große Tradition fortzuführen , hat uns leider nur Ansätze
dazu hinterlassen . Um so mehr dürfen aber heute Sinfo .
nien aus feinem Schülerkreis interessieren , sofern sie die
charakteristischen Merkmale dieses Meisters tragen . Daher be¬
ansprucht die dritte Sinfonie von Io ». Denfter , die im vier-
ten Bolkssinfoniekonzert, am Montag , den 16. Januar in .
der städt. Frstblle zur Uraufführung gelangt , besondere Auf-
merksamkeit. Denn diese hessische Komponistin stand nicht
nur . wie ihre in der „Neuen Musikzeitung " vor einiger Zeit
veröffentlichten „Erinnerungen an Max Reger " zeigen, per¬
sönlich ihm sehr nahe, sie vertraute sich auch 1 % Jahre
seiner überlegenen geistigen Leitung an mit dem Erfolg , daß
ihre von Reger früh erkannte „außerordentliche Begabung "

in Leipzig zu voller Reife kam. Bor diesem Hauptwerk des
Abends bringt die Vortragsfolge zunächst Haydns Londoner
Sinfonie in v -dnr , und außerdem begleitet das Landes ,
theaterorchefter noch unter Kapellmeister Rudolf Schwarz
Mozarts A -dur - Biolinkonzert . Solist ist Konzertmeister Io -
srf Peischer, von seiner ffüheren Tätigkeit am LandeStheater
weitesten Mnsikkreisen schon bekannt.

Wrtternachrichtendirnst der Badischen LandrSwettrrwarte
Karlsruhe . Das nördliche Tiefdruckgebiet hat in den letzten
24 Stunden wiederholt leichte Regenfälle gebracht. Im Hoch¬
schwarzwald, oberhalb 1000 Meter , bei Temperaturen von 1
bis 3 Grad Kälte , ist etwas Neuschnee gefallen . In der
Ebene liegen die Temperaturen bei 4 bis 6 Grad Wärme .
Südwestlich Irland rückt wieder eine Tiefdruckstörung heran ,
die morgen erneut Anlaß zum Durchzug einer Regenfront
durch Mitteleuropa geben wird . — WetteranSstchten für
Sonntag » den 15. Januar : Rach vorübergehend , kurz anhal¬
tender Föhnfituation stark auffrischende südwestlich« Winde,
Regelt, noch etwas milder , Hochschwarwald Weststurm.

Brurze « scdrickten aus » «den
Schwetzingen, 14 . Jan . Seit längerer Zeit sind hier die

Arbeiten zur Errichtung eines Selbstanschlußamt «» für den
Fernsprechbetrieb im Gange . Voraussichtlich kann der auto¬
matische Betrieb , für den dreistellige Nummern vorgesehen
find, bereits im Februar seiner Bestimmung übergeben wer¬
den .

DZ . Trningen , 12. Jan . In einer Sitzung des Bürgeraus -
schufses wurde die Abtretung von rund 210 Ar Wiesen an der
Ärahe nach Köndringen an das Alumininmwerk F . Tschenlin
G . m . b. H . Deißlingen zum Preis von 40 pro Quadrat¬
meter beschlossen. Auf dem abgetretenen Gelände soll ein
weiteres Aluminiumwerk erstellt werden . Förderer des neuen
Unternehmens ist der GrÜAder und langjährige Direktor de»
Breisgau -Malzwerks Tschenlin, der seit seinem Austritt aus
diesem Werk eine Fabrik in Deißlingen (Württemberg ) be¬
trieben hatte und nun nach Ablauf der Karenzjahre sich wieder

. i, der alten Heimat industriell betätigen will.

Pforzheim , 18. Am . Anläßlich eine» Gastspiel» der Wie¬
ner Reone „DaS lebende Magazin " kam es zu einer Protest¬
kundgebung, als in einer Programmnummer Beethovens
Neunte Symphonie musikalisch auf wenige Takte aus allen
Sätzen zusammengestoppelt, szenisch dargestellt durch eine
nackte Frauengestalt , die ausgerechnet beim Andandethema
deS dritten Satzes aus einer exotischen Blume herauSwächst.
verunglimpft wurde.

DZ . Lörrach, 14. Jan . Heute nacht trat ein Dammbruch
am Werkkanal zwischen Tumrinaen und Lörrach ein . Der
ganze Sporlplatz am Wasserwerk steht unter Wasier . DaS
Wafferwerk selbst ist außer Betrieb , da jede Möglichkeit fehlt ,
die Pumpen in Bewegung zu setzen. Zwei Abteilungen der
Feuerwehr find noch in Tätigkeit .

DZ . WaldShut, 12. Jan . Mit Beginn des neuen Jahres ist
die Geschäftsübergabe des GiPSwerks Wutachmühle an den
neuen Besitzer Fr . Burger Söhne , Ewatingen , vollzogen. Mit
dem Werk gingen auch das Wohngebäude und die Felder zum
Preise von 36 000 Ml in den Besitz der Firma über . In dem
der Gemeinde gehörigen Gipsbruch darf -nun nicht mehr die
obere Schicht abgebaut werden, sondern der neue Besitzer ist
gezwungen, Stollen zu bauen , um weiteres Material zu er¬
halten .

DZ . Lau»heim (A. Waldshut ) . 13. Jan . Die Lausheimer
beabsichtigen, den ihnen zum eigenen Ärgernis gewordenen
Ortsnamen durch einen weniger mißliebigen zu ersetzen.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

14 . Ja «. 13. Jan .
»,a Britf St » BrUf

Amsterdam 100 « . 169 .20 169 .54 169 .11 169 .45
Kopenhagen 100 Kr. 112 .42 112.64 112.38 112 .60
Italien . . 100 L- 22 .185 22J225 22 .195 22.235
London ‘ . IPfd . 20.46 20 .50 20.45 20.49
Rewyork . 1 D. 4.1935 4.2015 4.192 4.200
Patt » . 100 Fr . 16.495 16.535 16.485 16 .525
Schweiz ■ . 100 Fr . 80 .82 80 .98 80.80 80.96
Wien 100 Schilling 59 .075 59.195 59 .07 59.19
Vtag . . 100 Kr. 12.435 12.455 1 12.425 12.445

Außerordentliche Generalversammlung der I . G .-Farben -
Jndnstrie A.-G.

WTB . Frankfurt a . M ., 14. Jan . (Tel . ) In der heutigen
stark besuchten außerordentlichen Generalversammlung der
I . G «Farben -Jnimstrie A.-G ., die über die bekannten Be-
schaffungsplSne zu beschließen hatte , waren über 300 Aktio¬
näre anwesend mit 612 672 500 Ml Aktienkapital , die
712 672 600 Mi Stammaktien und 160 Millionen Vorzugs¬
aktien Sit . A . und 40 Millionen Reichsmark Vorzugsaktien
Lit . B . vertraten . Die neuen Mittel sollen teils zur Siche¬
rung der stark gestiegenen Umsätze , teils zum Ausbau der
nun erschlossenen Llgebiete Verwendung finden . Den An¬
trägen der Verwaltung entsprechend wurde der Vorstand zur
Ausgabe der bekannten Obligationsanleihe von 25« Millio¬
nen Reichsmark ermächtigt. Die Versammlung beschloß fer.
ner 60000 Stück Vorzugsaktien Serie A . über je nominell
1000 Ml in Stammaktien umzuwandeln . Volle Dividenden¬
berechnung dieser Aktien beginnt mit 1 . Jan . 1928 . Auch
im übrigen sollen diese Aktien von diesem Zeitpunkt ab den
alten Stammaktien gleichgestellt werden, über die geschäft¬
liche Lage wurde berichtet, daß das Unternehmen in allen
Geschäftszweigen gut beschäftigt ist und für das abgelaufene
Geschäftsjahr mit einer Dividende von 12 Proz . für die
Stammaktien gerechnet werden kann.

Der PrivatdiSkont für lang« Sicht ist um ein Achtel Proz .
ab Freitag ermäßigt worden, so daß jetzt wie aus Berlin
gemeldet wird, kurze und lange Sicht auf sechs Proz . stehen.

Keine Mercedes - Rennwagen mehr. Die Daimler -Benz¬
werke in Stuttgart -Untertürkheim haben sich laut „Vossischer
Zeitung " entschlossen, von allen automobilistischen Veranstal .
tungen dieses Jahres , die für Rennwagen ausgeschrieben
find, fernzullleiben . Die Firma ist durch ihre Umstellung
auf die Serienfabrikation der neuen kleineren Typen so sehr
in Anspruch genommen, daß sie zur Zeit ihre ganze Kraft
auf die Rationalisierung ihrer Betriebe konzentrieren muß .

Verschiedenes
Erste Ozranfahrt des „L. Z. 127" schon für August geplant

Nach einem Bericht des „B . T ." aus Friedrichshafen wird
der neue deutsche Zeppelin „L. Z. 127" voraussichtlich schon
anfangs Mai fertiggestellt sein. Nach wenigen Probefahrten
über europäisches Festland soll schon im August eine Ozean¬
fahrt nach Nord, und Südamerika , wahrscheinlich sogar ohne
Zwischenlandung erfolgen. Eine derartig große ununterbro -
chene Fahrt fei für das neue Luftschiff mit 105000 Kubik¬
meter Gasinhalt durchaus möglich . Sein Aktionsradius
gehe sogar noch weit darüber hinaus . Rach Nordamerika
rechne man je nach den Witterungsverhältnisien mit 60 bis
80 Stunden , nach Buenos Aires mit 60 bis 100 Stunden
Fahrtdauer . Neben der Passagierbeförderung soll das neue
Luftschiff hauptsächlich eilige Postsachen mitführen , die —
nur etwa dreimal so teuer wie gewöhnliche — in einem
Drittel der sonst notwendigen Beförderungszeit ans Ziel ge¬
langen . Durch Verwendung einer neuartigen Gasmischung
als Betriebsstoff entfallen bei ,.L. Z . 127" mindestens
30 000 Kilogramm toter Belastung, die „L . Z. 126 " bei sei¬
ner ersten Amerikafahrt mit sich führen mutzte. Zur ersten
großen Fahrt sind auch ausländische Fachleute , besonders
Amerikaner eingeladen. Später ist eine Fahrt um dir Welt
mit bis 3 Zwischenlandungen geplant , falls das nötige Geld
zusammenkommt. Das neue Luftschiff soll deuffcheS Ratio ,
naleigentum bleiben, aber für bestimmte Fahrten verchartert
werden, zunächst voraussichtlich an Spanien .

Ein nenrr Nordpolflug '
Wie aus Rom gemeldet wird, ist der Bau des Luftschiffe»

„N . 4", mit dem unter Leitung des Generals Nobile in nach.

tter Zeit ein Flug nach dem Nordpol unternommen werden
oll, nahezu ftrtiggestellt . Die Bersuchsflüge sollen in aller¬

nächster Zeit ausgenommen werden. Das Luftschiff wird
dann mit einem italienischen Kriegsschiff nach Spitzbergen
gebracht werden.

Lrichenberaubuug in einem Krematorium
Mehrere Angestellte des Krematoriums Berlin - Wilmers¬

dorf, wurden unter dem schoeren Verdacht der Leichen¬
beraubung festgenommen. Es wurde festgestellt, daß bei
einer Leiche, die in diesen Tagen verbrannt werden sollte,
die wertvollen Goldgebisse fehlten. Verhaftet wurden der
Portier Zipto, sowie die beiden Heizer Hille und Röchling .

Gefängnis für einen Revur -Berfaffer
WTB . Paris , 14. Jan . (Tel .i Wie HavaS aus Antwerpen

berichtet, wurde der Berfaffer einer Re»«e, die als etwa » frei
angesehen wurde, nach eintägigem Verhör verhaftet und in »
Gefängnis «bgeführt. v

DaS « ergwerksunglück in Columbia
WTB . Bogota , 14. Jan . (Tel .) . Die infolge EinsturzeO

in einem Bergwerk bei Cali am Dienstag eingeschlossene «
100 Bergleute sind sämtlich gerettet worden.

Der Mörder der Frau Winters in Mexiko erschoflen
WTB . Mexiko , 14. Jan . (Tel . ) Die Polizei verhaftete

gestern einen jungen Maurer unter dem Verdacht, Frau
Winter , die Gattin eines deutschen Buchhalters , am 10. Ja -
nuar ermordet und beraubt zu haben. Als der Verhaftete
einen Fluchtversuch machte , wurde er von der Polizei er -
schoflen .

Stastsanzeiger
Bekanntmachung

Rr . 3692. Sammlungen .
Die dem Arbeitsausschuß deutscher Verbände in Becli »

erteilte und mit Erlassen vom 22 . Februar und 17. März 1621!
ausgedehnte Erlaubnis zur Sammlung von Geldspenden durch
Versand von Werbeschreiben und Veröffentlichung von Presse»
aufrufen sowie durch mündliche Werbung wird unter den bis¬
herigen Bedingungen widerruflich bis 31. Dezember 1628 ver-
längert .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1628.
Der Munster des Innern

I . V . : Föhrenbach

Bekanntmachung
Sammlungen .

Die dem Reichsverband zur Unterstützung deutscher Vete¬
ranen e . V. in Berlin W 9, Potsdamerstr . 126, erteilte Er -
laubnis , im Lande Baden durch Werbeschreiben und Aufrufe
eine Werbung zur Vermittlung von Patenstellen und eine
Sammlung zugunsten dieses Personenkreises vorzunehmeni-
wird bis zum 31. Dezember 1928 unter der Bedingung ver¬
längert , daß der Reichsverband von jeder ermittelten Paten¬
stelle und Unterstützung den zuständigen Bezirksfürsorgever¬
band benachrichtigt.

Karlsruhe , den 12. Januar 1628
Der Minister des Innern

Remmele

Dem deutschen Ledermuseum in Offenbach wurde die Er¬
laubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 12. Januar 1628.
Der Minister des Innern
I . V. : Föhrenbach

ßdersoneller Deik
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

de» planmäßigen Beamte«
Ans dem Bereich des Ministerinms des Inner«

Ernannt :
Anstaltsarzt Medizinalrat Or. Wilhelm Möckel an der Heil¬

and Pflegeanstalt Wiesloch zum Anstaltsoberarzt , zu Gendar¬
merieoberwachtmeistern Gendarmeriewachtmeister Wilhelm
Beetz in Strumpfelbrunn , Amt Mosbachs Gendarmeriowacht»
meifter Franz Ehinger in Uehlingen, Amt Waldshut , Gendar¬
meriewachtmeister Karl Hebenstrrit in Külsheim, Amt Wert¬
heim.

Entlasten :
Gendarmeriewachtmeister Josef Kögel in Gengenbach zweckch

Übertritts in den Gerichtsvollzieherdienst.
Justizministerium

Ernannt :
Zum Landgerichtsrat in Heidelberg: Erster Staatsanwalt

Or. Ernst Bammesberger daselbst ; zu Ersten Staatsanwälten 3
in Freiburg Amtsgerichtsrat vr . Georg Orth in Pforzheim /
in Mannheim Amtsgerichtsrat Wilhelm Frey in Staufen :
zum Land - und Amtsgerichtsrat in Mosbach Amtsgerichtsrar
Or. TheÄ>or Herrel daselbst ; zum Amts- und Landgerichtsrat
in Mosbach Staatsanwalt Or. Erwin Courtin in Karlsruhe ;
zu Amtsgerichtsräten in Pforzheim Staatsanwalt Wilhelm
Martens in Freiburg , in Buchen Staatsanwalt Or. Emil
Schott in Karlsruhe ; zu Staatsanwälten : die Gerichtsasses¬
soren Or. Arthur Emsheimer aus Pforzheim, Gosbert Jörg
aus Karlsruhe , beide in Karlsruhe , vr . Josef Cahn aus
Würzburg und Paul Werner aus Appenweier, beide in Offen¬
burg , Kanzleigehilfe Johann Delfofle beim Landgericht Walds¬
hut zum Kanzleiassistenten.

versetzt:
Die Ersten Staatsanwälte Adolf von Hofer in Freiburg

nach Pforzheim , Or. Hermann Feiler in Mannheim nach Lör¬
rach, Or. Leonhard Bender in Heidelberg nach Mannheim , Or.
Alfred Luppold in Mannheim nach Heidelberg; AmtSgerichts-
rat Otto Weis in Buchen nach Staufen , Staatsanwalt Hell-

y muth Holland in Offenburg nach Freiburg , Gerichtsverwalter
Friedrich Hahn beim LandgerichtHeidelberg als Justizinspektor
zum Amtsgericht Heidelberg, Justizobersekretär Arthur De-
mange beim Amtsgericht Buchen zum Amtsgericht Heidelberg,

, Kanzlistin Johanna Grethrr beim Notariat Lörrach zum'
Amtsgericht daselbst , Auffeher Friedrich Lieb bei den Straf¬
anstalten in Bruchsal zum Bezirksgefängnis Mannheim .

Znruhegesrtzi:
Gerichtsoberverwalter Wilhelm Häuser in Wiesloch.

Ministerium deS Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Professor Or. Th . Pöschl an der Deutschen Technische «
Hochschule in Prag mit Wirkung vom 1 . April 1628 an zum
ordentlichen Profeflor für Mechanik (einschließlich Kinema -
ttk) und angewandte Mathematik an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe .

Lehramtsafleffor vr . Ernst Fehrle an der Fichteschule in
Karlsruhe zum Professor an der Fichteschule in Karlsruhes
Lehramtsafleffor Karl Endres an der Mädchenrealschule in
Konstanz zum Professor an der Realschule in Radolfzell, Lehr-
amtsaffefforin vr . Jenny Dreifuß an der Hans Thomalchul «
in Mannheim zum Profeflor an der Elisabethschule in Mann -

Bestätigt:
Die Wahl des Oberarchivrats vr . Baicr am Generallandes -

archtv hier zum Sekretär der Badischen Historischen Kommis¬
sion für die Amtsdauer von 5 Jahren .

Versetzt in gleicher Eigenschaft :
Profeflor vr . Hermann Ruppel ist Freibucg (Realgym .) a»

die Neuburg -Oberrealschule in Freiburg . Professor Rudolf
Schäfer , bisher Lehrerseminar I in Karlsruhe , an die Helm »
holtz -Oberrealschule daselbst, Profeflor Alfied Wagner vom
ehem . Lehrerseminar I Karlsruhe an die Fichtefchule — Ab¬
teilung Karl -Wilhelmschule — in Karlsruhe , Reallehrer Ro¬
bert Eckert vom ehemaligen Lehrerseminar I Karlsruhe an dich
Helmholtz-Oberrealschnle in Karlsruhe .

Gestorben:
OberregierungSrat im Ministerium des Innern Karl

Dtrhberger . III



VadischeS
Landestheater

I » der Ttädtifche « Festhalle .
Montag , den 16- Januar 1928

4. Volks -
"

^
'

de» Badische « Landestheater - Orchesters
Leitung : Rudolf Schwarz

Solist - Josef Peischer
1 . Londoner Sinfonie (O -Dur ) Haydn2. Violinkonzert A-Dur (Nr . 5) Mozart- Josef Peischer3 . Uraufführung : Dritte Sinfonie Senster
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Saal I . Abteilung 3 X#
Vorankündigung : Montag , den 30. Januar , im Landes¬theater : 6. Siiffonie- Konzert. Leitung : Josef Krips .Solist : Adolf Busch

Einladung .
Die Herren Mitglieder der Badischen Anwaltskammerwerden zur
ordentlichen Kamrrrerversarnmlung

auf
Sonntag , den 28 . Januar 1828,vormittags 18 Uhr und nachmittags 2 Uhr,in das Justizgebäude zu Karlsruhe , Hans Thoma -

stratze (SchwurgerichtSfaal) ergebenst eingeladen.Die vom Vorstand zu stellende Rechnung liegt kürdie Kammermitglieder während einer Woche vor der
Versammlung auf dem Anwaltszimmer ebendaselbstauf .Die lokalen Anwaltsvereine werden ersucht, dieHerren Kollegen ihres Bezirkes noch besonders schrift¬lich einzuladen . M12Im Anschluß an die Versammlung gemeinsamesMittagesien (5 Uhr>.

Karlsruhe , den 29. November 1927 .
Der Vorstandder Badische» Anwaltskammer :

vr . Dich , Vorsitzender.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorsitzenden über die Tätigkeit des Vor¬standes in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . De-

K
'ier 1927.
nungSleguna .

3. Entlastung des Vorstandes .4. Festsetzung deS Jahresbeitrags zur Kammerkaffefür 1928 einschließlich deS Beitrages zur LeipzigerHilfskaffe lKammecbeschluß vom 14 . April 1918 )mit 50 XS je nach der Einstufung des MitgliedstAammerbeschluß vom 28. Mai 1922) auf 60, 80,100 m .
5 . Bewilligung von 4000 X# zur Unterstützung von

badischen Rechtsanwälten und deren Hinterbliebenen .6. Anträge auf Änderung der Geschäftsordnung .7. Borstandswahlen :
ES scheiden au» infolge Ablauf » der vierjährigenWahlperiode die Herren :

Mitglied seit 1895
" » E
„ „ 1918
- . 1920
. - 1924
„ „ 1924
„ „ 1924

Amtsniederlegung gemäß

Kusel
vr - Sinauer
Schleich
vr . Deutsch
vr . Schoch
vr . Fürst
Steinet

außerdem infolge Amtsniederlegung gemäß 8 45« bf. 2 RAO .
vr . Hachenburg , Mitglied feit 1897, zuletzt ge¬wählt 1926 .
Für ihn hat gemäß 8 44 Abs. 2 RAO . eine Lr -

satzwahl stattzufinden .
Im Vorstand verbleiben die Herren :vr . Dietz Mitglied seit 1918vr . Bielefeld „ „ 1914
Händel „ , 1918Lindeck „ . 1918vr . H. Rombach „ „ 1918vr . Selb „ „ 1920vr . 8 . Haas „ . 19227a . Neuwahl eine» Vertreters der Anwaltskammerals ehrenamtliches Mitglied de» FinanzgerichtSKarlsruhe und Vertreter aller übrigen ehrenamt¬lichen Mitglieder des FinanzgerichtS im Bezirk deS

Landesfinanzamtes Karlsruhe für die Zeit vom1 . April 1928 bis 31 . März 1934 (bisheriger Ver¬treter vr . Dietz , Karlsruhe ).8. Bericht über den Stand der Strafrechtsreform .
Panse .

9. Stellung der RechtsanwAte im Rechts- und Wirt¬schaftsleben (Maßnahmen zum Schutz und zurFörderung der Rechtsanwaltschaft ).Referenten : vr . Gönner , Karlsruhe , undvr . R - Fürst , Heidelberg.
10. Änderung der Rechtsanwaltsordnung .11 . Gebühren fragen .
12 . Verschiedenes .

M 322 . Karlsruhe. Durch
Ausschlußurteil vom 6. Ja¬nuar 1928 wurde die 3'/, °/.bad . Schuldverschreibungvon 1879 Lit . B Nr . 7119
für kraftlos erklärt . Karls¬ruhe, den 12. Januar 1928.
Badische» Amtsgericht B.li

des Bad. gorstantts Philipps¬bar, am Dienstag de» 24.
Januar 1928 , vorm. 9lU Uhr.im Gasthaus zum „Kopf"
in Kirrlach aus StaatswaldUntere Lutzhardt Abt. 32

(Dienstbezirk Förster Klock
in Kronau ) : 392 Fm . Fo-
AbschnitteI .- V . Kl. Maß¬
listen durch das Forstamt .

M .321

Die Gemeinde « am »,hurst versteigert am Mitt¬woch. den 18. d. M .. « itttwS12Uhr im Hirsch dahier nach-
verzeichnete Hölzer : 14Ei-chen, 116 Eschen , 31 Erlen .4 Birken. 2 Ahorn, und2 Pappeln , wozu Steige¬rungsliebhaber 'eingeladenwerden . H .68Der « emetttberat .

im y
' f-

Filiale Karlsruhe
KaiserstraBe 146 , gegenüber der Hauptpost

Wechselstube Hauptbahnhof F .673

Besorgung aller Bankgeschäfte
Errichtung von Banksparkonten bei günstiger Verzinsung

Erstklassigen
StraSenschotter

Gleisschotter
1 Betonschotter

BetonsplittStiicksteine • Grus • Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel . Heidelberg 4094 H . Vetter Tel . Heidelberg 4094Dossenheim a . d . Bergstraße37 (seither Staatliches Porphyrwerk .)

Tinte und Schminke
Presse - und Bühnenfest 1928
Die bestellten Eintrittskarten können von Montag ,den 16. Januar 1928 , ab im Zentralbüro der

Pestleitung , Karl - Friedrich - Straße 14(Redaktion der Karlsruher Zeitung )an jedem Nachmittag zwischen' /r3 und 7 Uhr abgeholt
werden

60

TH . und O. HESSIG
Telephon 105
G768

Karlsruhe i . B .
Gegründet 1878

Hirschstr . 40

Beton - und Eisenbeton - Hoch- und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit -Betonstraßen D. R. P.

iur Ngabk ton 6teu««lanpi für dir
PWßwnmlapng 1928.

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer,Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer sowie die beant¬worteten Fragebogen über die Gewerbeertragsteuer sindin der Zeit vom 1 . vt » 18 . Februar 1825 unterBenutzung der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben.Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung (Be¬antwortung deS Fragebogens ) verpflichtet sind , erhaltenvom Finanzamt einen Vordruck zugesandt . Die durchdas Einkommensteuergesetz, Körperschaftsteuergeseh,Umsatzsteuergesetz sowie Grund - und Gewerbesteuer¬gesetz begründete Verpflichtung, eine Steuererklärungabzugeben, auch wenn ein Vordruck nicht übersandtist, bleibt unberührt ; erforderlichenfalls haben die
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern .Für jeden Arbeitnehmer, dessen Arbeitslohn (ohneAbzug von Freiteilen ) im Kalenderjahr 1927 den Be¬
trag von 9200 XM überstiegen hat , haben die Arbeit¬
geber (auch Behörden) dem für den Arbeitnehmer ju *
ständigen Finanzamt spätestens bis zum 31 . Jan . 1928einen Lohnzettel nach vorgeschriebenem Muster einzu¬reichen . Die Vordrucke hiezu haben die Arbeitgeberselbst zu beschaffen . M .325

Karlsruhe , im Januar 1928 .
Die Fitta « zä « ter KarlSruheStadt , KarlSruhe -Lan », Dnrlach « « d Ettttttge « .

Das Wasser- und Straßen¬bauamt Karlsruhe vergibtin öffentlichemWettbewerbdie Lieferung von beiläuf .4300 cbm Walzschotter ausHartgestein in verschiedenenLosen für die Unterhaltungder Landstraßen im Jahre1928 . Die Bedingungen lie¬

gen auf unserm Geschäfts¬
zimmer, StefanienstraßeNr . 51, auf . Angebotsvor¬
drucke können daselbst in
Empfang genommen oder
zus. mit den besonderen
Bedingungen zum Preisvon 50 bezogen werden .Die Angebotefind mit der
Aufschrift „Schotterliefe¬rung " bis zu der auf SamS-

ta«,de«21. Ja »»arlS28 , vor-
mittags11 Uhr, anberaumten
Eröffnungstagfahrt anher
einzureichen. Zuschlagsfrist4 Wochen . M .316

Karlsruhe , 12 . Jan . 1928.
Wasser« und Stratzendauamt.

Das Wasser- ». Straßen
banamt Heidelberg vergibt
öffentlich die freie Lieferungvon Walzschotterund Walz-
f uS au» Hartgestein :

725 cbm Walzschotter u.70 cbm Walzgrus auf
Station Schriesheim ,2. 780 cbm Walzschotter u.
90 cbm WalzgruS aufStation Neulußheim,3 . 530 cbm Walzschotter u .60 cbm WalzgruS aufStation Neulußheim,4. 280 cbm Walzschotter u35 cbm Walzgrus aufStation Neckargemünd,5. 425 cbm Walzschotter u.50 cbm WalzgruS aufStation Mauer ,6. 350 cbm Walzschotter u.
45 cbm WalzgruS auf
Station Meckesheim ,7. 756 cbm Walzschotter u-
90 cbm WalzgruS auf
Station Bammental ,8. 500 cbm Walzschotter u .
55 cbm WalzgruS auf
Station Hirschhorn.
Das Material muß spä¬

testens bis 1 - April d. Js .
aufgeliefert sein . M .317

Angebote find bis zum24. Jannar , vor« . 14 Uhr,beim Bauamt einzureichen.

Rechtsanwalt !
Günstiger RiederlaffungSort , mit großem Hinterland ,kein Anwatt am Platze. Beschlagnahmfreie Wohnung ,parterre , sof. beziehbar, vorhanden, evtl. Kauf der ganze«Villa mit 10 Zimmern , Luftheizung usw.

und schönem Garten .
Beschleunigte Anfragen direkt an den Besitzer

I . T . Wiltlich » » hetttfelbe « iBd.), Am Oberrheinplatz.
Von militärischer Lieferung vom Jahre 1927bleibt am Lager 5000 Dtz -

Leintücher
ohna Naht, feinfädige , schneeweiße , leinene,garantiert Ia Ware, fehlerlos, welche ich fürErzeugungspreis ausverkaufe .

160x250 cm groß 1 Stück 8,— XM150x250 cm groß 1 Stück 7,50 Xf6
Kleinste Abnahme Vt Dtz - versendet frankoverzollt, per Nachnahme
I .eiaeuveberei8 . MAR.S1K, PragXII , Londynska 57
(Versch - Leinwand , Tisch - und Handtücher usw.am Lager .) H .17
Wer sucht

auf hier oderUmgebunggele-
geneSHaus .Grundstückusw-

Geld
möglichst langfristig aufzu¬
nehmen ? Offerten erbeten
unter S - T . 11023 an die
Exped. d . Blattes . H-10

JfoMhnfäet
. Mareadoa * ab
Fabrik aa jadara .
Oümtlga Praia«,

beqnemaTatlzalilg
Verl Sie Katalog.

MialMftbrtk ..lirctdW '
Lrnfe (Wlittiaküi)

Sonntag , 15 . Januar 1928
Nachmittag »

3. Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige

von Weber
Musikalische Leitung :

Joseph Keilberth
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Ottokar WeyrauchKuno Löser
Agathe Fanz
Aennchen Schneider
Kaspar vr . Wucherpfennig
Max WittSamiel PrüterKilian LaufkötterEremit Vogel

Leitz
Hermsdorff

Winter
Bürgest

Fischbach
Busch
Oster

Münch
Paulus

Braut¬
jungfern

Jäger
{

Grötzinger
Lindemann

Kllian
Chöre: Georg Hofmann

Anfang 15 Ende nach 18
I . Rang und I . Sperrsitz4 XS .

HtntM
* E 14

(Sizilianische Bauernehre )
von MaScagni

Musikalische Leitung :
Josef KripS

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Santuzza
Turiddu
Lucia
Alfio
Lola

von Hartung
Strack

Weiner
Wehrauch
Seiberlich

Hierauf

von Leoncavallo
Musikalische Leitung :

Josef Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Canio
Redda
Tonio
Beppo
Silvio
Bauer

In
Bajazzo

Taddeo RührHarlekin Laufkotter
Chöre : Georg Hofmann

Anfang 19V, Ende nach 22I . Rang und I . Sperrsitz
8XS .

Montag , 16. Januar 1923
Volksbühne 5

MWlksM
von Rickelt

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Reinhold Kloeble
Wachtel MüllerBrown SchulzeJean Herz -
Ulrike FrauendorferGrete Quaiser
Justizrat PrüterAurelie ZieglerMüller Gemmeck«
Oberbürgermeister HöckerSanitätsrat SchneiderOtto MehnerBiermann GrafLevi Brand
Adelheid Genter
Standesbeamte Keinath
Küfer OstholtKellner Schellenberger
Stubenmädchen

Lautenschläger
Anfanglü '/, Endegeg . 21 ' /,I . Rang und I . Sperrsitz

5XS .
Der IV . Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
sreigehalten

Di . 17 . Januar : Das vierteGebot. Mittwoch, 18 . Jan . :Der Troubadours
3m Stöbt üoiWchW
*Sonntag , 15. Januarl9 ?8

DerRaÄ

von Franz und Paulvon Schönthan
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Gollwitz Höcker
Friederike Frauendorfer
Paula QuaiserDr . Neumeister Kloeble
Marianne MillerKarl Gwß GemmeckeEmil Groß
Striese
Rosa
Meißner
Anfang 19 ' /,

Leitgeb
Müller
Genter

Schneider
Ende 21 '/.I . Parkett 4,20 XS

Waldstrafie 16
Telephon 5599

Sonntag, 15. Jan.
Abschieds¬
vorstellung

i e n
und die
iene

REVUE

Colombine

Witt
Blank
Rühr

Laufkötter
Löser

Grötzinger
der Komödie

Witt
Blank

Leichenwagen
liefern als Spezialität

Lerche » Fehrzengwerke
« . m. b. H. @.931

Lorch Rr . 9, Württemberg
3ebe Ausführung vorrätig,
günstige Zahlungsbedingungen.
Angebote und Bilder kostenlos .
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
SantttitSwag «« auf Summi-
rädern sehr pr-i«wert abzugebe«.Druck G . Braun . Karlsruhe
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